
Grüne Ideen setzen sich langfristig
durch. Gestern noch manchmal belä-
chelt, beweisen sie heute ganz be-
sonders in Baden Württemberg ihre
Mehrheitsfähigkeit und Machbar-
keit. Wir Grüne freuen uns über den
Zuspruch, den viele von uns seit
langem vertretene Konzepte heute

erfahren. Wenn Neckargemünd sich
über den gut ausgebauten ÖPNV
freut, in chlorfreiem Wasser
schwimmt und öffentliche Gebäude
wie selbstverständlich in Passiv-
hausstandard errichtet werden,
dann darf das als Bestätigung für
Jahre der Arbeit gelten, in denen zu-
nächst viele Skeptiker von diesen
und weiteren Projekten überzeugt
und manche Bedenken ausgeräumt
werden wollten.

Und wir werden mit Ihrer Unter-
stützung weiterhin eintreten für ein
lebenswertes und nachhaltiges
Neckargemünd. Wir zeigen, dass die
vielfach gemachte Mehrheitspolitik
aus ökologischer, sozialer und ver-
kehrspolitischer Sicht nicht alterna-
tivlos ist. Um diesen Einsichten aber

auch in der Politik Gehör und
Durchsetzungskraft zu verleihen,
dazu braucht es starke, lebendige
Grüne mit dem Mut zum Wider-
spruch. Wir haben gute Vorschläge
für eine lebenswerte Zukunft und
wir haben auch das Stehvermögen,
an deren Umsetzung zu arbeiten.

Sie finden auf den folgenden Seiten
die Themen, die wir in den Mittel-
punkt der kommenden Wahlperiode
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Wahlprogramm von Bündnis 90/Die Grünen
für die Kommunalwahl am 25. Mai 2014

in Neckargemünd stellen. In allen
Bereichen, von Energie und Verkehr
über Stadtentwicklung bis zu Sozia-
lem und Bürgerbeteiligung be-
schreiben wir, wofür wir uns in den
nächsten Jahren einsetzen werden.
Im Sinne unserer Stadt, ihrer Be-
wohnerinnen und Bewohner und
unserer Umwelt.

Dafür werben wir bei den Kom-

munalwahlen am 25. Mai 2014 um

Ihr Vertrauen.

Denn wir wollen

NECKARGEMÜND
GRÜN GESTALTEN!



Dass unser althergebrachter Um-
gang mit Energie nicht länger auf-
rechterhalten werden kann, liegt in-
zwischen für jedermann auf der
Hand: Sich erschöpfende Vorräte,
explodierende Preise und immer
dramatischere Folgen der Nutzung
fossiler Energien für unser Klima
drängen uns zum Umsteuern. In der
Kommune, vor Ort, entscheidet sich,
ob dies gelingt. Für die Umstellung
auf eine nachhaltige Energieversor-
gung stehen uns prinzipiell folgende
Umsetzungsmöglichkeiten zur Ver-
fügung: Erneuerbare Energien (Bio-
masse, Wasser, Wind, Sonne),
Energie-Einsparung und Energie-Ef-
fizienz.

Diese drei großen „E“ müssen als
Richtschnur dienen: die Energie
muss aus erneuerbaren Quellen
stammen, Potenziale zum Energie-
sparen müssen konsequent aufge-
spürt und genutzt werden - jede
nicht verbrauchte kWh ist die sau-
berste - und wir brauchen einen effi-
zienteren Umgang mit Energie.

Entwicklung eines Energieleitbil-

des

Über die Hälfte (52%) der ver-
brauchten Endenergie in Neckarge-
münd wird durch private Haushalte
verbraucht, 19% durch das Gewerbe
und 2% durch die Kommune. Der
Verkehrssektor ist für 27% der ver-
brauchten Energie verantwortlich.
Schwerpunkte der Klimaaktivitäten
müssen daher der Verbrauch in
Wohn- und Nutzgebäuden, die öf-

fentliche Straßenbeleuchtung sowie
die Versorgung mit erneuerbaren
Energien sein.

Unsere Klimaschutzaktivitäten kön-
nen wir nur steuern, wenn wir wis-
sen, wohin wir wollen: Daher for-
dern wir Grüne die Erstellung eines
speziellen Energieleitbildes für
Neckargemünd, indem wir die an-
gestrebte CO2-Reduktion und Ein-
sparziele festlegen, die
Handlungsfelder und Umsetzungs-
strategien definieren. An dem Leit-
bild richtet sich die kommunale
Energiepolitik aus und es dient als
Orientierung für Privatpersonen,
Verwaltung und Gewerbetreibende.

Energiesparen

Die Stadt Neckargemünd betreibt
zahlreiche eigene Liegenschaften.
Wir fordern daher die Einführung
eines Energiemanagements zur pro-
fessionellen Steuerung sämtlicher
städtischer Verbräuche in Einklang
mit dem Energieleitbild. Ver-
brauchsreduzierungen können
langfristig über organisatorische
oder technische Maßnahmen ge-
steuert, sowie die energetische Sa-
nierung kommunaler Gebäude an-
gestoßen werden. Z.B. können her-
kömmliche Pumpen gegen moderne
Hocheffizienzpumpen getauscht
werden, die bis zu 70% weniger
Strom verbrauchen. Sanierungs-
maßnahmen müssen dann dort an-
gesetzt werden, wo das günstigste
Kosten-Nutzen-Verhältnis zu er-
warten ist.

Petra Groesser, 56 Jahre, verwitwet,
ein erwachsener Sohn, Verwalterin
von Eigentumswohnanlagen. Im
Vorstand von B90/Die Grünen, den
Gemeinschaftssolaranlagen und der
HSVK. Mitglied bei Metropolsolar
Rhein-Neckar, Erneuerbare Energien
Elsenztal, Greenpeace, der „Tafel“,
Begründerin des Asylkreises Ne-
ckargemünd und Mitinitiatorin der
Energietage Neckargemünd. Seit
2009 im Gemeinderat, Fraktionsvor-
sitzende und im Ausschuss für Bau,
Umwelt und Verkehr und dem Ge-
meindeverwaltungsverband. Einset-
zen möchte ich mich weiterhin für
die Umsetzung des vorliegenden
Klimaschutzkonzepts unter Einbe-
ziehung der Bürgerschaft mit deren
Ideen und Wünschen. Ich möchte
mich einsetzen für eine Belebung der
Altstadt, für einen kleinen Stadtbus,
der den Hollmuth und Mühlrain an
die Altstadt und den Bahnhof an-
bindet. Wir benötigen außerdem
dringend geeignete Lärmschutz-
maßnahmen an den Bundesstraßen.
Listenplatz 1
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Umgang mit endlichen Ressourcen:
Einsparen, Erneuerbare, Effizienz



Hermino Katzenstein, 45 Jahre, ver-
heiratet, gemeinsam vier erwachse-
ne Töchter
Physiker und wissenschaftlicher
Angestellter am Rechenzentrum der
Universität Heidelberg, derzeit frei-
gestellter Personalratsvorsitzender
der Universität. Seit 2009 Stadtrat
für die Grünen in Neckargemünd,
Mitglied im Hauptausschuss und
im Ausschuss für Bau, Umwelt und
Verkehr (bis 2013). Mitglied des
Vorstands der Ortsverbandes von
Bündnis 90/Die Grünen Neckarge-
münd, Sprecher der Grünen Bun-
desarbeitsgemeinschaft Mobilität
und Verkehr, Vorstandsmitglied
und verkehrspolitischer Sprecher
des ADFC Rhein-Neckar/Heidel-
berg und ehrenamtlicher Radtou-
renleiter. Co-Sprecher des „Heidel-
berg-Kreis Klimaschutz und Ene-

rgie“, Mitglied bei der Gewerk-
schaft ver.di, dem VCD und der
Tafel Neckargemünd
"Ohne Verkehrswende keine Ener-
giewende – und ohne Beteiligung
der BürgerInnen gelingt keines von
beiden!“

Der Verkehr ist in Neckargemünd
für ein Viertel aller CO2-Emissionen
verantwortlich und die Potentiale
zur Einsparung sind noch lange
nicht ausgeschöpft. Ich habe mich in
den letzten Jahren hier besonders
engagiert und möchte dies weiter-
hin tun. Ich möchte, dass die Bürge-
rInnen die Möglichkeit bekommen,
sich aktiv an den Entscheidungs-
prozessen zu beteiligen, wie z.B. bei
der Umsetzung der Maßnahmen des
Klimaschutzgutachtens oder bei
Fragen zur Verkehrsführung. Wir
brauchen mehr Transparenz seitens
der Verwaltung, wir brauchen ein
Ratsinformationssystem.
Ich will weiterhin engagiert und
hart in der Sache, aber fair im Um-
gang, für ein noch Grüneres Nek-
kargemünd kämpfen.
Listenplatz 2

Die Bereitstellung von Wärmeener-
gie stellt für uns Deutsche im Durch-
schnitt über 40% der gesamten
Ausgaben für Energie dar. Der
„schlafende Riese“ Wärme wird in
der politischen Diskussion aller-
dings vernachlässigt. Hier, bei der
Umrüstung auf eine umweltfreund-
liche und ressourcenschonende Ver-
sorgung mit Heizenergie liegt das
größte Potential zur Energieeinspa-
rung: 53% der Emissionen ent-fallen
auf den privaten Sektor. Daher wer-
den wir uns für die Schaffung eines
kommunalen Förderprogramms zur
energetischen Gebäudesanierung
einsetzen, das auch die lokale Wirt-
schaftskraft stärkt. Somit verbinden
wir ökonomischen und ökologischen
Nutzen.
Alle kommunalen Klimaschutzmaß-

nahmen bedürfen einer soliden Fi-
nanzierung. Daher ist zeitgleich der
Finanzierungsbedarf festzustellen,
indem die Kosten der Maßnahmen
und die zur Verfügung stehenden
Mittel gegenübergestellt werden.
Dabei müssen sämtlichen Förder-
maßnahmen der EU, des Bundes
und des Landes intelligent kombi-
niert werden.

Die Fortschritte in den CO2 -Emis-
sionen und Energieeinsparungen
müssen gemessen werden, damit al-
le Bürgerinnen und Bürger die
Wirksamkeit der Maßnahmen und
ihren Beitrag zum Erfolg vor Augen
haben können. Mit der regelmäßigen
Erstellung von CO2-Bilanzen für die
Stadt Neckargemünd können wir
dem Rechnung tragen.

Erneuerbare Energien

Wir setzen uns daher dafür ein, die
Nutzung von Kraft-Wärme-Kopp-
lung, die Nutzung von Biomasse
und die Einrichtung von Nahwär-
menetzen auch in Neckargemünd,
wo immer möglich massiv auszu-
bauen. Wir setzen uns ein für die
systematische Analyse der Potentia-
le der erneuerbaren Energien auf
dem Gemeindegebiet, die für die
zukünftigen Planungen der Stadt
verbindlich herangezogen werden
können. Hier treten wir Grüne auch
für eine stärkere Zusammenarbeit
mit dem Rhein-Neckar-Kreis ein.

Wir fordern, dass geeignete öffentli-
che Dachflächen für die Nutzung
von Solarenergie zur Verfügung ge-
stellt werden. Die Stadt soll hier die
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Gründung von Bürgerenergiegenos-
senschaften unterstützen, die die
Energiewende vor Ort antreiben. Die
erzielten Pachteinnahmen fließen
dem städtischen Haushalt zu und
tragen damit zur der Finanzierung
der Gebäudesanierung bei.

Effizienz

Wir Grüne setzen uns für die konse-
quente Umrüstung im Straßenbe-
reich von herkömmlichen und
zwischenzeitlich technisch überhol-
ten Quecksilber- bzw. Natrium-
dampf-Hochdrucklampen auf ener-
gieeffiziente LED-Technik ein. Die
Umrüstung wird mit Bundesmitteln
gefördert und geht mit einer Einspa-
rung von 70% des Verbrauches ein-
her.

Grünes Beschaffungswesen

Eine Kommune fragt im großen
Maßstab Leistungen und Produkte
auf dem Markt nach. Hier muss sich
der Gemeinderat seiner Verantwor-
tung bewusst werden und verbindli-
che Einkaufsregeln für die
öffentliche Verwaltung fordern, die
ökologischen Aspekte priorisieren.
Durch eine Zusammenarbeit mit den
Nachbargemeinden kann hier eine
noch gewichtigere Nachfrage er-
zeugt werden. So sind Nachhaltig-
keitskriterien stets bei öffentlichen
Ausschreibungen mit zu berücksich-
tigen. Für den Bezug von elektri-
schem Strom kann dies nur heißen,
dass die Stadt endlich vollständig
auf zertifizierten Ökostrom um-
steigt.

Flächenverbrauch

Flächenverbrauch und Versiegelung

gehören zu den drängendsten Um-
weltproblemen in Deutschland. Ei-
nem ungebremsten Flächenver-
brauch stehen wir kritisch gegen-
über. Vermeintliche Vorteile einer
Teilnahme am Wettbewerb der
Kommunen um Neubürger stehen
große Nachteile beim Verlust an
Natur gegenüber. Auch hier gilt: Sa-
nierung vor Neubau. Wir fordern
Maßnahmen wie die Innenverdich-
tung oder Baulückenbörsen zur
Verhinderung von Leerstand ein .
Die diesbezüglichen Möglichkeiten
der Stadt werden derzeit wenig ge-
nutzt.

Naturerlebnisräume

Die Sensibilität von uns allen sowohl
für den Wert, als auch für die Ge-
fährdungen unserer Umwelt muss
gefördert und erhalten werden, in-
dem man Möglichkeiten schafft und
ausbaut, die Natur zu erleben: In
Neckargemünd ist dies zunächst der
Fluss und der Wald. Wir sind eine
Stadt am Fluss und eine Stadt inmit-
ten von ausgedehnten Wäldern. Bei-
des jedoch wird derzeit noch zu
wenig genutzt. Der Neckarlauer ist
beispielsweise als Erlebnisraum der-
zeit wenig attraktiv.

Desiree Endler, 44 Jahre, Kranken-
schwester, verheiratet, zwei Kinder,
seit 6 1/2 Jahren Gemeinderätin.
Gründungsmitglied des Waldkin-
dergartens Waldzwerge e.V., Mit-
glied der Neckargemünder Tafel,
Aktiv im Karnevalsverein Neckar-
gemünd u.V.m. Schwerpunkte: Fa-
milien- und Sozialpolitik, Partner-
schaften der Stadt.

Durch ihre Arbeit an der Stephen
Hawking Schule (seit 22 Jahren) hat
sie täglich mit Kindern und Jugend-
lichen zu tun. Im Verein singend
und tanzend, aktiv im Karnevalsge-
schehen oder bei Cantamus eine
kleine Sprechrolle... hier und da eine
helfende Hand - da kann man sie
finden.
Desiree spricht Englisch und Fran-
zösisch und ist im Partnerschafts-
ausschuss der Stadt Neckargemünd.
"Ich möchte mich gerne ein weiteres
Mal als Stadträtin für die Belange
der Jugendlichen und der Vereine
einsetzten"
Listenplatz 3
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Thomas Schmitz-Günther, 60 Jahre,
verwitwet, zwei erwachsene Töch-
ter, evangelisch, Geschäftsführer ei-
nes Umweltverbandes der Bauwirt-
schaft.
Mitglied im TSG Hoffenheim Fan-
club Neckartal (Vizepräsident), der
Neckargemünder Karnevalgesell-
schaft (NKG), dem Förderverein
Stadtepartnerschaft Neckargemünd
/ Evian les Bains (Vorstand), dem
Schwimmbad-Förderverein, dem
Kulturverein Neckargemünd, dem
Gesangsverein Liederkranz Neckar-
gemünd und dem BUND.
Mitglied des Gemeinderats seit
1989, stellvertretender Bürgermeis-
ter, aktuell Mitglied im Ausschuss
für Bauen, Umwelt und Verkehr so-
wie im Partnerschaftsausschuss. Ich
bin in der Fraktion zuständig für die
Themen Bauen, Stadtentwicklung,

Finanzen und Feuerwehr. Ich ver-
trete die Interessen der Stadt im
Aufsichtsrat der Stadtwerke Nek-
kargemünd.
Ich denke, wir Grünen haben in
Neckargemünd unter meiner Mit-
wirkung schon einiges erreicht mit
Passivhausgebäuden, Klimaschutz-
aktivitäten, Kommunalisierung des
Stromnetzes, Naturbad, Stadtbus
und deutlich verbesserter "Kinder-
betreuung – um nur ein paar Stich-
worte zu nennen! In der kom-
menden Wahlperiode sehe ich
großen Handlungsbedarf in der Alt-
stadtentwicklung, bei der Förde-
rung von Gewerbe und Tourismus,
der Aktualisierung unseres Stadt-
marketing-Konzeptes und bei der
Ansiedelung von jungen Existenz-
gründern. Mir liegt die Entwicklung
der städtischen Finanzen unter Be-

rücksichtigung der Interessen kom-
mender Generationen am Herzen.
Ein besonderes Anliegen ist mir der
Aufbau der „Bürgergesellschaft“,
die durch unmittelbare Mitwirkung
aller Bürger gekennzeichnet ist.
Denn ohne engagierte Bürger wer-
den wir keines unserer Zukunfts-
projekte verwirklichen können.
Listenplatz 4

Kommunalwahlprogramm 2014 --
Mehr Klimaschutz im Verkehrssektor!

Laut Klimaschutzgutachten ist der
Verkehr in Neckargemünd für ein
Viertel der klimaschädlichen CO2-
Emissionen verantwortlich – also für
knapp 20.000 Tonnen C02-Äquiva-
lente pro Jahr! Ein erheblicher Anteil
ist dem regionalen Durchgangsver-
kehr zuzuschreiben, aber ein großer
Teil der Belastung ist durch den
Neckargemünder Verkehr – sei er
innerörtlich oder hier startend bzw.
endend – verursacht. Auch in
Neckargemünd haben also die Bür-
gerInnen, die Stadtverwaltung und
die Geschäftsleute die Chance, ihren
Beitrag zum Klimaschutz leisten. Lo-
kales Engagement ist gefragt, denn
das jüngste Gutachten des IPCC hat
es auf den Punkt gebracht:
Es kostet nicht die Welt, die Welt zu ret-
ten. Aber es kostet uns die Welt, wenn
wir nichts tun!

Wir GRÜNE werden uns daher auch
in den nächsten Jahren im Gemein-
derat weiter tatkräftig für eine öko-
logische Verkehrspolitik einsetzen.
Wir setzen auf die großen „V“: Es
geht erstens darum, den Verkehr
auf ökologischere Verkehrsmittel zu
verlagern. Zweitens soll der Verkehr
verträglicher werden, indem schäd-
liche Emissionen reduziert werden.
Drittens soll Verkehr, soweit mög-
lich, vermieden werden. Und das
vierte V: die politischen Akteure
sind aufgefordert, selber vorbildlich
zu handeln.

Verlagerung auf den Umweltver-

bund

Die Kernstadt von Neckargemünd
ist hervorragend an den ÖPNV an-
gebunden, die S-Bahn und die Bus-
linien nach Heidelberg bzw. in das

Neckar- und das Elsenztal ermögli-
chen es, weitgehend auf das Auto zu
verzichten. Aber die Ortsteile und
die Randbereiche der Kernstadt sind
deutlich schlechter oder gar nicht
mit öffentlichen Verkehrsmitteln er-
reichbar. Daher werden wir GRÜ-
NEN uns für ein Stadtbus-System
einsetzen, das seinen Namen auch
verdient. Es sollen nicht mehr zwei
Busse direkt hintereinander zum
Dilsberg hochfahren, sondern auch
das Wiesenbacher Tal, der Holl-
muth, der Mühlrain sowie die West-
stadt bedient werden. Die Mitnahme
von Fahrrädern in den Bussen muss
selbstverständlich zukünftig mög-
lich sein – Heidelberg zeigt, dass es
geht!
2016 steht die Neuordnung der Bus-
linien an – wir werden prüfen las-
sen, ob eine Linie von Waldhilsbach
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Lena Wagenpfeil, 32 Jahre. Anfang
August werde ich heiraten und eine
Familie gründen. Als Exil-Schwäbin
bin ich für die Ausbildung nach
Heidelberg gekommen. Anschlie-
ßend habe ich in Neckargemünd
meine Wahlheimat gefunden. Von
Beruf bin ich leidenschaftlich gerne
Krankenschwester und derzeit in
der ambulanten Pflege tätig.
In meiner Freizeit bin ich haupt-
sächlich in der Archegemeinde en-
gagiert mit Chor, Posaunenchor,
Kindergottesdienst und Jungen Er-
wachsenen. Als Mitglied beim Be-
zirksimkerverein Heidelberg halte
ich 4 Bienenvölker auf dem Dilsber-

ger Hof. Innerhalb einer Gruppe
weiterer Interessierter, zumeist aus

der Arche, bin ich am Planen und
Hoffen auf ein Mehrgenerationen-
wohnprojekt im Wiesenbachertal.
Seit 2009 bin ich beim Ortsverband
der Grünen dabei. Es ist mir wichtig
in meinem Leben mich mit Fragen
der Zeit und Themen vor Ort aus-
einanderzusetzen. Zum Beispiel
möchte ich mich einsetzen für eine
Energiewende vor Ort, nachhaltiges
Wirtschaften, den Lebensraum un-
serer Mitgeschöpfe. Es ist mir wich-
tig mitzuhelfen, mehr direkte
Demokratie umzusetzen, v.a. wenn
es um größere, kostspielige Projekte
geht.
Listenplatz 5
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über den Königsstuhl nach Heidel-
berg möglich ist. Sollte keine regulä-
re Linie zustande kommen, werden
wir die Einrichtung eines Bürger-
busses unterstützen.

Die Abendverbindung von Heidel-
berg nach Neckargemünd ist verbes-
serungsbedürftig, nach 22:30 Uhr
gibt es lange Wartezeiten, was insbe-
sondere Kino- oder Konzertbesuche-
rInnen betrifft. Durch ein dichteres
Angebot oder bessere Abstimmung

der Zeiten von Bus und S-Bahn kann
dies abgefangen werden. Für (ju-
gendliche) NachtschwärmerInnen
gibt es ab 0:20 Uhr keine Möglichkeit
mehr per ÖPNV nach Hause zu-
kommen: der nächste Bus fährt
selbst am Freitag am Bismarckplatz
erst um 4:31 Uhr; auch Samstag und
Sonntag ist die Zeitspanne bis 1:50
Uhr immer noch zu groß. Hier sehen
wir Handlungsbedarf!

Busse wieder durch die Hauptstra-

ße?

Wie soll es mit den Bussen in der
Hauptstraße weitergehen? Unsere
diesbezügliche Umfrage vom Herbst
2013 hat für Wirbel gesorgt und
wurde inzwischen zu unserer Freu-
de von politischen Mitbewerbern
auch aufgegriffen. Zwar werden
nach dem Baustellenende zunächst
alle Busse wieder wie früher fahren,
es besteht jedoch Konsens im Ge-
meinderat, dass nach ca. einem Jahr
eine repräsentative Umfrage unter

den Fahrgästen, der Bewohnerschaft
und den Geschäftsleuten durchge-
führt werden soll, um die Erfahrun-
gen auszuwerten und auf dieser
Grundlage neu entscheiden zu kön-
nen. Grüne Ideen setzen sich eben
langfristig durch!

Den Radverkehr förden!

Wir freuen uns sehr, dass der Ge-
meinderat unserem Haushaltsantrag
zugestimmt hat und Geld für die
Erstellung eines örtlichen Radver-
kehrskonzepts zur Verfügung stellt.
Dieses muss in den Folgejahren mit
Leben gefüllt und die empfohlenen
Maßnahmen zügig umgesetzt wer-
den. Der nationale Radverkehrsplan
des Bundes empfiehlt für Städte wie
Neckargemünd, jährlich 8 bis 18 Eu-
ro pro EinwohnerIn für den Radver-
kehr bereit zu stellen – davon ist
Neckargemünd noch weit entfernt.
Wir GRÜNE werden weiterhin un-
sere guten Kontakte zur Stadt Hei-
delberg und ins Verkehrsministe-



rium nutzen, damit endlich ein gut
befahrbarer Radweg an der Bundes-
straße nach Heidelberg gebaut wird
– die Pläne liegen bereits in den
Schubladen. Auch im Elsenztal fehlt
eine Radverkehrsanlage. Ein Neu-
bau in den Elsenzauen, also im Na-
turschutzgebiet, kommt für uns
nicht in Frage. Die beste Strecke
führt entlang der Bundesstraße, der
nötige Platz ist vorhanden oder kann
mit relativ geringem Aufwand ge-
schaffen werden.
Im hügeligen Neckargemünd sind
Elektrofahrräder eine ideale Alter-
native zum Auto und zum klassi-
schen Fahrrad – jedoch fehlt es an
Leih-Angeboten und an der Infra-
struktur, wie Ladestationen an den
Bahn-Haltestellen und den Ortstei-
len. Derzeit läuft eine Ausschrei-
bung in Heidelberg und Mannheim
– wir GRÜNE werden uns bemühen,
den Anbieter zu bewegen, sein An-

gebot auf Neckargemünd auszuwei-
ten und uns für eine Unterstützung
durch die Stadt einsetzen. Auch das
Land stellt entsprechende Fördergel-
der zur Verfügung. Übrigens: auf
grüne Initiative hin entstand die
vom Land cofinanzierte Abstellanla-
ge am S-Bahn-Haltepunkt Altstadt!
Um die Bekanntheit und Akzeptanz
des E-Bikes zu steigern, werden wir
Fahrradaktionstage anregen und uns
daran beteiligen. Radrennen – Pede-
lec gegen Rennrad – zeigen die Po-
tentiale der Elektrofahrräder auf
beeindruckende Weise. Wir setzen
hier auch auf die Stadtwerke als un-
terstützenden Akteur.

Es gibt Alternativen zum eigenen

PKW!

Auch das Car-Sharing ist eine Alter-
native, die wir fördern möchten.
Car-Sharing kann nur erfolgreich
sein, wenn das Angebot flächende-

ckend zur Verfügung steht. Die Be-
reitstellung von öffentlichen
Stellplätzen für die privilegierte
Nutzung für Car-Sharing Autos ist
ein wichtiger Impulsgeber. Wir for-
dern daher die Schaffung entspre-
chender Stellplätze in den Ortsteilen
Kleingemünd und Dilsberg und
werden uns beim Anbieter für eine
entsprechende Angebotserweiterung
einsetzen.
Es gibt diverse internetbasierte
Möglichkeiten, die gemeinsame
Nutzung von Fahrzeugen zu orga-
nisieren und so Verkehr zu vermei-
den. Wir werden erneut eine
entsprechende Initiative starten,
dass die Stadt sich an einem Projekt
aktiv beteiligt.

Die Menschen vor Verkehrslärm

schützen!

Der motorisierte Verkehr verursacht
Lärm, der krank machen kann. Die

Kommunalwahlprogramm 2014 -- Klimaschutz im Verkehr
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Sebastian Neudert, 52 Jahre, Ober-
studienrat, 12 Geschwister, eine
Tochter. Stadtrat von 1984 bis 1994;
Fraktionsvorsitzender von 1989 bis
1994. Seit 1969 mit Neckargemünd
verwurzelt.

Henriette Katzenstein, 55 Jahre, be-
ruflich tätig in einem Institut, das
bundesweit im Bereich Jugendhilfe-
und Familienrecht engagiert ist.
Langjähriges Mitglied von Bündnis
90/die Grünen und Mitglied im
Bundesverband unbegleiteter min-
derjähriger Jugendlicher. Schwer-
punkte: Familien- und Sozialpolitik.

"Nach fast 20 Jahren in der Fremde
bei Mecklenburgern und Schwaben
bin ich froh, wieder in Neckarge-
münd zu sein."
Listenplatz 6

„Ich möchte zu einem verantwortli-
chen Miteinander und Füreinander
auch vor Ort in Neckargemünd bei-
tragen."
Listenplatz 7
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AnliegerInnen der Hauptstraße wis-
sen die Baustellen-bedingte himmli-
sche Ruhe sehr zu schätzen, von der
die im Bereich der Bundesstraßen le-
benden Menschen nur träumen kön-
nen. Heidelberg und andere Städte
machen es an der B3 vor: eine nächt-
liche Geschwindigkeitsreduzierung
auf Tempo 30 ist aus Lärmschutz-
gründen möglich.

Busse auf dem Grundschulhof?

Nein Danke!

Es ist nicht nachvollziehbar, dass die
Schulbusse weiterhin auf dem Hof
der Banngartenschule fahren und
dort wenden. Zum Glück ist bisher
kein Unfall passiert, aber dazu darf
es gar nicht erst kommen, es muss
vorher gehandelt werden. Im Be-
reich vor der Feuerwehr steht genü-
gend Platz zum Wenden zur
Verfügung; durch flankierende
Maßnahmen, wie einen zusätzlichen

Gehweg auf der Nordseite und Mar-
kierungen auf der Fahrbahn, kann
für die Kinder eine Lösung gefun-
den werden. Wo ein Wille ist, ist
auch ein sicherer Schulweg!
An den Fußverkehr denken!

FußgängerInnen werden immer
noch an den Rand der Straße ge-
drängt – insbesondere in der
Neckarstraße und der anschließen-
den Bahnhofstraße ist die Gehweg-
breite eine Zumutung. Die sich

andeutende Verzögerung des bereits
beschlossenen Umbaus der Bahn-
hofstraße und des Hanfmarktes ak-
zeptieren die GRÜNEN nicht.
Aufgrund der Enge wäre in der
Neckarstraße ein verkehrsberuhigter
Bereich die einzige Lösung – leider
haben wir uns diesbezüglich im Ge-
meinderat bisher nicht durchsetzen
können. Aber wir bleiben dran!
An manchen Stellen wären schon
durch kleine Verbindungswege er-
hebliche Verbesserungen für den
Fußgängerverkehr möglich. Bspw.
in der Weststadt müssen Fußgänge-
rInnen bisher weit am Einkaufs-
markt vorbeilaufen, um dann über
den Parkplatz wieder auf den Markt
zulaufen zu dürfen – es wurde eben
nur an den motorisierten Verkehr
gedacht. Und am S-Bahnhof Altstadt
ist ein „wilder“ Weg zum Menzer-
park entstanden – der befestigt wer-
den sollte. Wir GRÜNE werden

Kommunalwahlprogramm 2014 -- Klimaschutz im Verkehr
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Rolf Schmidt, 54 Jahre, verheiratet,
zwei Kinder, Unternehmensberater,
ehrenamtlicher kaufmännischer Ge-
schäftsführer der Gemeinschaftsso-
laranlagen Neckargemünd GbR.

Ich lebe seit 27 Jahren in Neckarge-
münd und schätze unsere Stadt sehr
als eine sehr lebenswerte Stadt in ei-

ner wunderschönen Umgebung. Ich
setze mich für eine nachhaltige
Kommunalpolitik ein mit dem Ziel,
Neckargemünd auf dem Weg zu ei-
ner starken, lebendigen Gemeinde
weiter voranzubringen. Nachhaltig-
keit auf kommunaler Ebene bedeu-
tet für mich, dass alle politischen
Entscheidungen hinsichtlich ihrer
Auswirkungen auf die Menschen
und ihre Umwelt zu bewerten sind
und die Maßnahmen priorisiert und
umgesetzt werden, die die Zu-
kunftsfähigkeit der Stadt sicherstel-
len. Bürgerbeteiligung auf
kommunaler Ebene ist eine wesent-
liche Voraussetzung dafür. Gerade
in Zeiten enger Haushalte ist es
wichtig, dass Investitionen gezielt
getätigt werden: Ausweitung der

Angebote für Familien, Kinder und
Jugendliche, Ältere und Menschen
mit Einschränkungen. Eine Ver-
kehrspolitik, die ein gleichberech-
tigtes Miteinander von Fußgängern,
Rollstuhlfahrern, Radfahrern, öf-
fentlichem Nahverkehr und Auto-
fahrern in allen Teilen der Stadt
schafft, durch ein klares Konzept ei-
nes geteilten Verkehrsraums und
ein flächenerschließendes Stadtbus-
system. Ein nachhaltiger Umgang
mit Natur und Umwelt, beispiels-
weise durch die Erhöhung des An-
teils an erneuerbaren Energien und
ein Energiemanagement für öffent-
liche Gebäude, ist ein weiterer we-
sentlicher Aspekt, den ich in Nek-
kargemünd vorantreiben möchte.
Listenplatz 8



Bürgerbeteiligung darf nicht weiter
ein Fremdwort in unserer Stadt blei-
ben. Wir wollen der Bürgerschaft die
Möglichkeit geben, sich einzumi-
schen, ihre Ideen und Meinungen,
ihre Wünsche und Bedürfnisse ein-
zubringen. Es gibt viele Themen im
Gemeinderat, die die gesamte Stadt
oder große Teile der Einwohner be-
rühren, ohne dass zuvor die Bewoh-
ner gefragt werden. Ein erster Schritt
zu mehr Bürgerbeteiligung wäre
schon, dass zukünftig nicht nur die
Protokolle der Gemeinderatssitzun-
gen im Internet veröffentlicht, son-
dern im Vorfeld einer Sitzung auch
die dazugehörigen Vorlagen be-
kanntgegeben werden. Wir möchten
eine weitestgehende Transparenz
der Gemeinderatsarbeit erreichen.
Auf dem Internetauftritt der Stadt
muss es aktive Beteiligungsmöglich-
keiten geben, sowohl um Ideen und
Wünschen der Bürger einen Raum
zu geben, als auch für eine Abfrage
an die Bürger über deren Zufrie-
denheit in einzelnen Fragen.
Ein weiteres Ziel muss die Ein-

führung eines Bürgerhaushalts sein.
Dazu bedarf es unter anderem einer
Online-Plattform, auf der interes-
sierte Bürger Vorschläge zum Haus-
halt, sowohl was die Ausgaben als
auch die Einnahmen betrifft, einrei-
chen können.

Wir treten für eine Fortschreibung
des „Stadtleitbilds“ unter Bürgerbe-
teiligung ein. Dort muss auch die
Förderung aktiver Mitbeteiligung
von Frauen am Stadtleben verankert
werden. Um die Attraktivität einer
Kandidatur für den Gemeinderat –
insbesondere für Frauen mit Familie
- zu steigern, benötigen wir eine kla-
re Regelung, wie die notwendige
Kinderbetreuung während der Sit-
zungen finanziert werden kann und

werden uns einsetzen dafür, dass
Sitzungszeiten und Sitzungsdauer
mit Beruf und Familie in Einklang
gebracht werden.
Wir fordern eine Bürgerbefragung
zum Thema Busverkehr in der
Hauptstraße und eine echte Bürger-
beteiligung zur Umsetzung des
Neckargemünder Klimaschutzkon-
zeptes.
In Zukunft soll die Bürgerschaft
über alle wichtigen Belangen der
Stadt befragt werden, ihre indivi-
duellen Kenntnisse einbringen und
aktiv an der Gestaltung der Stadt
mitwirken können.
Wir möchten alle interessierten Bür-
ger mitgenommen wissen, Jugendli-
che, Schüler, Berufstätige,
Alleinerziehende, RentnerInnen,
Alteingesessene, Neubürger, aus-
ländische Mitbürger und Gewerbe-
treibende. Wir sind fest davon
überzeugt, dass ein Mehr an Bür-
gerbeteiligung zu mehr Interesse an
Neckargemünd führt, Politikver-
drossenheit entgegenwirkt und die
Identifikation mit der Stadt stärkt.
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immer wieder bei der Verwaltung
anregen, an sinnvolle Verbindungs-
wege für FußgängerInnen zu den-
ken.
Stadtverwaltung als Vorbild!

Die Stadt muss beim Klimaschutz
Vorbild sein! Wir regen seit langem
an, dass ein Dienst-Pedelec oder
Elektroroller beschafft wird, so dass
städtische Beschäftigte sich, vor al-
lem bei den kurzen Wegen, umwelt-
freundlich durch die Stadt bewegen

können. Die Anschaffung ist jüngst
erfolgt – nun sollte auch die konse-
quente Nutzung folgen. Auch die
städtischen PKW sollten mittelfristig
durch ressourcenschonende und
schadstoffarme, z.B. elektrisch ange-
triebene Fahrzeuge ersetzt werden.
Die derzeit zur Verfügung stehen-
den Kfz-Modelle sind zwischenzeit-
lich technisch zuverlässig und bieten
Reichweiten von über 100 km. Sie
eignen sich daher optimal für den

Einsatz im städtischen Fuhrpark.
Wir fordern die schrittweise Um-
stellung auf E-Mobilität innerhalb
der nächsten Jahre – natürlich ver-
sorgt mit Strom aus erneuerbaren
Quellen. Darüber hinaus ist zu prü-
fen, inwieweit öffentliche Ladesäu-
len für Elektroautos durch die
Stadtwerke Neckargemünd instal-
liert werden können.
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Stefan Geißler, 47 Jahre, verheira-
tet, 3 Kinder, Geschäftsführer (In-
formationstechnologie), Ortsver-
bandsvorstand Bündnis 90 / Die
Grünen Neckargemünd, Mitglied
bei Hochseeseglerverein Kurpfalz,
TV Kleingemünd, Alpenverein,
Tafel, Gemeinschaftssolaranlagen
Neckargemünd. Schwerpunkte:
Energie- und Umweltpolitik.
Listenplatz 9

Kommunalwahlprogramm 2014 -- Soziales

Neckargemünd ist eine schöne Stadt
am Neckar, in der es sich gut leben
lässt. In vielen Bereichen hat sich das
Leben, die Infrastruktur, die Kinder-
betreuung und das kulturelle Ange-
bot in den letzten 5 Jahren
verbessert. Trotzdem gibt es noch
viel Verbesserungsbedarf, um das
Zusammenleben, die Vereinbarkeit
von Familie und Beruf, das Mitein-
ander von Jung und Alt und die
Identifikation mit Neckargemünd zu
steigern.

Die große Nachfrage nach Hortplät-
zen in der Grundschule macht deut-
lich, wie wichtig es für die Familien
und insbesondere für Alleinerzie-
hende ist, ihre Kinder in einer guten
Ganztagesbetreuung zu wissen, um
Familie und Beruf vereinbaren zu
können.

Die Grünen setzen sich dafür ein,
dass die Stadt Neckargemünd als
Schulträger beim Land einen Antrag
stellt, die Grundschule als Ganzta-
gesschule auszubauen, auch um Bil-
dungsnachteile abzubauen. Land

und kommunale Verbände haben
ein Konzept erarbeitet, das für
Neckargemünd zusätzliche Lehrer-
stunden und auch monetäre Leis-
tungen ermöglichen wird!
Gemeinsames Lernen von Kindern
mit und ohne Behinderung darf als
Recht nicht nur auf dem Papier ste-
hen. Inklusion, im Sinne von gleich-
berechtigtem Zusammenspiel und
gemeinsamem Lernen aller Kinder
ergibt sich nicht von selbst. Wir
Grüne wollen eine Weiterentwick-
lung der Voraussetzungen für in-
klusives Lernen vor Ort
unterstützen. Die Teilnahme an ei-
nem warmen, frisch zubereiteten
Mittagsessen, möglichst mit Pro-
dukten aus regionalem/biologi-
schem Anbau sollte zukünftig für
alle Kinder und Jugendlichen er-
möglicht und bei Bedarf finanziell
unterstützt werden. Für die städti-
schen Krippen und Kindergarten-
plätze setzen wir uns für eine
Gebührensatzung ein, die sich am
Familieneinkommen orientiert.

Gerade Familien und Alleinerzie-
hende mit geringem Einkommen
benötigen bezahlbaren Wohnraum.
Bei der Vermietung städtischer
Wohnungen sollen deshalb die so-
zialen Aspekte künftig noch stärker
gewichtet werden. Auf eine ange-
messene Pflege der städtischen
Wohnungen ist auch und gerade zu
achten, wenn sie an Mieter/innen
mit geringem Einkommen und/oder
besonderen Belastungen vergeben
werden. Leerstehende städtische
Wohnungen müssen zukünftig zü-
giger zur Wiedervermietung ange-
boten werden.
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Auch in unserer Mitte, in Neckarge-
münd, gibt es Alters- und Kinderar-
mut. Durch gezielte Preisnachlässe
bei städtischen Einrichtungen kann
viel dazu beigetragen werden, dass
Armut nicht zwangsläufig bedeutet,
nicht am gesellschaftlichen Leben
teilhaben zu können. Wir engagieren
uns dafür, dass für Kinder aus sozial
schwachen Familien gegen einen
Preisnachlass auch die Aufnahme in
Sport- und Musikvereine möglich
wird.

Für die Neckargemünder Jugend
gibt es noch immer relativ wenige
Freizeitangebote. Wir werden uns
weiter dafür einsetzen, dass der
Bolzplatz, die Skateranlage und der
BMX-Parcours in Neckargemünd
endlich Wirklichkeit werden.

Da Kreativität und Wissen entschei-
dende Faktoren unserer Gesellschaft
sind, möchten wir, dass möglichst



Randolf Heine, 48 Jahre, Controller
und Risiko Manager, verheiratet,
drei Kinder. Lebt mit seiner Familie
seit 10 Jahren in Neckargemünd.
Mitglied in BUND, Aufbau des
Neckargemünder Waldkindergar-
tens, langjähriges privates und be-
rufliches Engagement für eine
nachhaltige, erneuerbare Energie-
versorgung. Schwerpunkt: Energie-
politik und Finanzen. "Neckarge-

münd bietet die Möglichkeit, mo-
dernes, urbanes Leben zu geniessen
und ist doch umgeben von einer
wunderbaren Natur. Ich werde
mich im Gemeinderat für eine zu-
kunftsgerichtete Energieversorgung
einsetzen, die unsere Umwelt
schont und den Ressourcenver-
brauch reduziert. Dies verringert
unsere Abhängigkeit von fossilen
Energieimporten aus Krisenregio-

nen und stellt so einen Beitrag zum
Frieden dar." Listenplatz 10

Wohnbau mit Innenentwicklung

Die Wohnbauentwicklung von Nek-
kargemünd im Außenbereich ist
weitgehend abgeschlossen. Die nach
Flächennutzungsplan noch potenti-
ell erschließbaren Außenbereiche
sollten nach grüner Anschauung
derzeit noch zurückgehalten wer-
den, damit künftige Generationen
Entwicklungsmöglichkeiten haben.
Damit muss sich die Schaffung von
Wohnraum in der Zukunft auf die
Innenentwicklung konzentrieren. In
der Vergangenheit haben wir schon
einige Konversionsflächen (Walker-
Gelände, Güterbahnhof) einer neuen

Nutzung zugeführt. Diese Praxis
muss fortgeführt werden (Beispiel:
Bauhof, Ortho-Erweiterungsgelän-
de). In der aktuellen Praxis der Bau-
genehmigungen zeigt sich, dass eine
maßvolle Verdichtung der Bebau-
ung und eine bessere Nutzung der
vorhandenen Bausubstanz (Beispiel
Dachgeschossausbau) auf breite Zu-
stimmung stoßen. Künftig werden
wir diese notwendige Entwicklung
planvoller vorantreiben müssen:
• Aufstellung von Bebauungsplänen
für das ganze Stadtgebiet und Abän-
derung bestehender Pläne mit dem
Ziel einer Innenentwicklung und

maßvollen Verdichtung, die vor-
handene Grünzonen und kleinkli-
matisch wichtige Frischluftschneisen
respektiert.
• Förderung von Einrichtungen zum
seniorengerechten oder auch Mehr-
generationen-Wohnen, die dafür
sorgen, dass ältere und allein leben-
de Menschen ihre zu groß geworde-
nen Häuser wieder für Familien zur
Verfügung stellen können. Die Stadt
kann diesen Prozess durch Einrich-
tung einer Vermittlungsbörse aktiv
gestalten.
• Die Stadt steht in der Verantwor-
tung, jungen Familien und sozial

Kommunalwahlprogramm 2014 -- Stadtentwicklung,
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viele Menschen an Kunst und Kultur
teilhaben können. Immer wichtiger
wird neben der passiven auch die
aktive Teilhabe. Wir unterstützen
das bürgerschaftliche Engagement
und setzen uns dafür ein, dass hier-
für ausreichende Räume und Dar-
stellungsmöglichkeiten zur Ver-
fügung stehen. Wir treten dafür ein,
dass für Veranstaltungen, Ausstel-
lungen und Messen die Nutzung

von öffentlichen Gebäuden (wie z.B.
Prinz-Carl, Schulzentrum und Turn-
hallen - auch in den Ortsteilen) er-
möglicht wird.
Auch im derzeitigen Neckargemün-
der Gemeinderat liegt die Frauen-
quote bei nur 20%. Wir möchten die
nächste Wahlperiode im Gemeinde-
rat auch dafür nutzen, Anliegen von
Frauen zu erfragen, im Gemeinderat
zu thematisieren und Frauen, unab-

hängig von ihrer Parteizugehörig-
keit, zu einer Kandidatur zu
ermutigen. Eine Erleichterung für
die Kandidatur von Frauen wäre ei-
ne Entschädigung für die Kosten ei-
ner Kinderbetreuung. Wir werden
uns deshalb dafür einsetzen, dass es
zukünftig auch jungen Eltern durch
die Übernahme von Kinderbetreu-
ungskosten besser ermöglicht, im
Gemeinderat mitzuarbeiten.
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schwachen MitbürgerInnen bezahl-
baren Wohnraum zur Verfügung zu
stellen.

Stadtleitbild muss weiterentwickelt

werden

Der Prozess der Fortschreibung des
Stadtleitbildes ist mit breiter Beteili-
gung der Bürgerschaft noch in die-
sem Jahr anzustoßen. Bisher steht
dieses Leitbild in Konsens der Bür-
gerinnen und Bürger unter folgen-
den Vorzeichen:
• Erhalt der Lebensqualität von
Neckargemünd als Wohnstadt.
• Stärkung der Neckargemünder
Altstadt durch Erhöhung der Auf-
enthaltsqualität (Verkehrsberuhi-
gung) und Belebung von
Einzelhandel und Gastronomie.
• Weiterentwicklung der touristi-
schen Attraktivität von Neckarge-
münd.
Das Thema Klimaschutz und Ener-
gie rückt nun als weiteres strategi-
sches Ziel endlich in das Blickfeld
der Verantwortlichen, das als Quer-
schnittsaufgabe im Rahmen des
Stadtleitbildes behandelt werden
muss.

Planvolle Gewerbe- und Touris-

musförderung

Man muss feststellen, dass in den
vergangenen Jahren mindestens die
Hälfte der größeren Handwerksbe-
triebe abgewandert ist, weil sie in
Neckargemünd keine Erweiterungs-
möglichkeiten hatten. Auch im Ein-
zelhandel gibt es eine Verarmung
des Angebots, wenn man von den
großen Discountern absieht. Der
Tourismus hat sich bislang nicht als
Zugpferd entwickelt.
Es gehört hingegen zur Lebensquali-

tät einer Stadt, dass man Handwerk
und Einzelhandel vor Ort hat. Das
liefert letztlich auch über die Ge-
werbesteuer eine der finanziellen
Grundlagen einer Kommune. In
Neckargemünd liegt das Gewerbe-
steueraufkommen pro Kopf der Be-
völkerung weit unter dem
Durchschnitt aller baden-württem-
bergischen Gemeinden.

Die Gewerbeförderung in den Be-
reichen Tourismus, Einzelhandel
und Handwerk muss zu einer stabs-
mäßigen Aufgabe der Gemeinde
werden.
Will Neckargemünd seinen früheren
touristischen Rang wiedererringen,
müssen auch in diesem Bereich In-
vestoren gesucht werden:
• Mit Fachleuten muss eine Identifi-
zierung von Alleinstellungsmerk-
malen erfolgen, die mögliche
touristische Attraktionen herausar-
beitet und entsprechend vermarktet.
• Neckargemünd braucht ein eige-
nes, unverwechselbares Profil und
eine touristische Leitidee.
• Letztlich muss ein entsprechendes
Bettenangebot vorliegen. Wir Grü-
nen setzen uns schon länger für die
Realisierung eines Hotelprojekts mit
etwa 120 Betten in der Kernstadt ein.

Der zweite Schwerpunkt liegt im
Bereich der Wiederbelebung der
Altstadt: Mittels eines weiteren Sa-
nierungs-Förderprogramms müssen
die bauliche Attraktivität und der
Charme unserer Stadt weiter zur
Geltung gebracht werden. Unsere
Chance liegt darin, in unserer Stadt
gezielt Nischen-Anbieter anzusie-
deln, die zu einer (noch zu entwi-
ckelnden) Profilierung Neckarge-
münds und seiner Ortsteile passen.
• Keine weitere Zweckentfremdung
von Einzelhandelsflächen in Büros,
keine weitere Umwandlung von
Gewerbeflächen zu Wohnflächen.
Im verkehrsberuhigten Bereich muss
jedes Haus im Erdgeschoss gewerb-
lich mit Publikumsverkehr genutzt
sein.
• Unterstützung der Hausbesitzer
bei der Vermarktung ihrer Immobi-
lien, Förderung des barrierefreien
Zugangs zu allen Altstadtgeschäf-
ten.
Gegen das Ausbluten des Hand-
werks und der gewerblichen
Dienstleistungen sollte eine aktive
Politik der Gewerbeansiedlung ge-
setzt werden. Wenn mehr Neckar-
gemünder Bürger vor Ort auch
Arbeit finden, hilft dies, Verkehrs-
wege zu vermeiden.
• Leer stehende oder falsch genutzte
städtische Gebäude könnten gezielt
ansiedlungswilligen Firmen ange-
boten werden. (s.u.)
• Um die Abwanderung insbeson-
dere von jungen Existenzgründern
aus unserer Stadt zu stoppen, for-
dern die Grünen schon seit Jahren
ein Gründerzentrum – beispielswei-
se für die Kreativbranche.
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Wir wollen im Gemeinde- und im
Ortschaftsrat aktiv das Geschehen
für Waldhilsbach und Neckarge-
münd mitgestalten.
Damit wir eine Chance haben dies
zu tun, kumulieren Sie bitte ihre
Stimmen (3 pro Person) bei der Wahl
in den Gemeinderat und in den Ort-
schaftsrat für uns.
Unser Schwerpunkt für jetzt und die
Zukunft ist die intakte Infrastruktur
von Dorf und Stadt. Dazu zählt nicht
nur die Erhaltung der Straßen und
der Versorgungsleitungen und der
immer wichtiger werdende Hoch-
wasserschutz. Uns geht es besonders
auch um die Stärkung der bestehen-
den Versorgung von Lebensmitteln,
Bäckerei- und Metzgereiwaren.
Wichtige Einrichtungen wie z.B.
Kindergarten, Schule, Feuerwehr,
Ortsverwaltung, die medizinische
Versorgung und die öffentliche
Verkehrsanbindung wollen wir
dauerhaft stärken und unterstützen.
Das örtliche Gewerbe und die Ver-
eine verstehen wir als wichtige Pfei-
ler im Dorfgeschehen.
Wir wollen, dass die Waldhilsbacher
stets frühzeitig Informationen über
anstehende Entscheidungen haben
und sich aktiv beteiligen können.

Heinz Stoye, 67 Jahre, aktiver Rent-
ner vormals kfm. Berufsausbilder in
der SRH Neckargemünd und lang-
jährig im Betriebsrat auch als Vor-
sitzender. In der Stadt sind meine
Schwerpunkte die Transparenz für
die Bürger, Verkehr, Themen für
junge Bürger (Arbeit, lebenswerte
Stadt) und die Integration von Men-
schen mit Behinderung in Arbeit
und Gesellschaft.
Waldhilsbach: Hier bin ich in der
Dorfladeninitiative und im nachfol-
genden Bürgertreff aktiv.

Thomas Schwenk, 45 Jahre, Lehrer,
verheiratet, drei Kinder. Seit 2009
Stadtrat. Meine Schwerpunkt sind
die Entwicklung des Ortsteils Wald-
hilsbach und seiner Infrastruktur
und darüber hinaus Neckarge-
münds als ökologisch und finanziell
nachhaltig gestalteter Bildungs-
standort. Zum Bildungsstandort ge-
hören für mich die vielfältigen
Angebote von der offenen Bibliothek
im Ortsteil bis hin zur weiteren Ent-
wicklung des Schulzentrums.

Waldhilsbach

Wählen Sie uns in den Ortschafts- und in den Gemeinderat.

Städtische Gebäude

Die Stadt besitzt eine Vielzahl von
Gebäuden, zumeist mit historischer
Bedeutung, die nicht oder unzurei-
chend oder falsch genutzt sind. Die-
sen Liegenschaften ist gemeinsam:
Sie kosten Geld und bringen nichts
ein. Wir fordern eine gesamtstädti-
sche Konzeption für alle kommuna-

len Immobilien.
• Immobilien mit hohem Sanie-
rungsbedarf, die nicht dringend ge-
braucht werden bzw. für die es
keine überzeugenden Nutzungskon-
zepte gibt, sollten an Private veräu-
ßert werden, wenn diese eine
höherwertige Nutzung versprechen
und für das Stadtbild bedeutsame

Gebäude sanieren und erhalten.
• Für jede veräußerte Immobilie
sollte eine wertgleiche und besser
nutzbare Immobilie angeschafft
werden. So veräußert man kein „Ta-
felsilber“, sondern tauscht lediglich
alt gegen neu!
Nur mit Veränderungen machen wir
Neckargemünd zukunftsfähig.

Kommunalwahlprogramm 2014 -- Stadtentwicklung
Fortsetzung
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Angelika Auer, 62 Jahre, ledig, zwei er-
wachsene Töchter. Ich lebe mit meiner
Familie seit 37 Jahren in Neckargemünd
und habe mich im Lauf der Jahre in vie-
len Initiativen engagiert (Markt der
Möglichkeiten, Lokale Agenda 21, DGB-
Ortskartell, Sozialausschuss des Ge-
meinderates etc). Derzeit bin ich Mit-
glied bei den Grünen, im Arbeitskreis
Kultursommer im Kulturverein und der
Solarinitiative. Ich arbeite seit 25 Jahren
in der Jugendhilfe als Sozialpädagogin
und systemische Familientherapeutin,
zusätzlich engagierte ich mich viele Jah-
re als Betriebsrätin.
Global denken – lokal handeln – unter

diesem Motto möchte ich mich auf
kommunaler Ebene für eine lebendige
und zukunftsverträgliche Politik einset-
zen. Listenplatz 13

Monika Ehemann, 63 Jah-
re, drei erwachsene Söhne.
Vor allem wünsche ich mir
für zukünftige Generatio-
nen eine intakte Umwelt
und gleiche Bildungschan-
cen für alle. Für Neckarge-
münd möchte ich dazu
beitragen, dies so weit wie
möglich umzusetzen.
Seit 20 Jahren arbeite ich in
einer Schule für Verhalten-
soriginelle Kinder und Ju-
gendliche als Lehrerin. Bei
den Grünen bin ich seit et-
wa 15 Jahren. Von 1999 bis
2004 war ich Mitglied des
Stadtrates. Meine Freizeit
verbringe ich am Liebsten
in der Natur. Ich bin ge-
prüfte Pilzsachverständige
und PilzCoach der Deut-
schen Gesellschaft für My-
kologie. In Neckargemünd
möchte ich interessierten
Bürgern die Bedeutung der
Pilze für die Natur näher
bringen.
Listenplatz 11

Astrid Grallath-May, 53 Jahre, verheiratet,
2 Kinder, berufstätig an der Stephen-
Hawking-Schule, Mitglied im TV 1876.
Ich lebe gerne in Neckargemünd und
schätze insbesondere die naturnahe Lage.
Der Erhalt einer intakten Umwelt ist mir
ein wichtiges Anliegen. Ein Schwerpunkt
ist für mich daher der weitere Ausbau um-
weltfreundlicher Mobilität
Listenplatz 12

Rolf Gramm, 62 Jahre, Sozialwissen-
schaftler und Journalist, derzeit als Re-
ferent tätig, 2 Töchter. Vorstandsmit-
glied des grünen Kreisverbands Oden-
wald-Kraichgau, Vorstand der Deut-
schen JournalistInnen Union Rhein-
Neckar, Landesvorstandsmitglied der
Heinrich-Böll-Stiftung Baden-Württem-
berg. Schwerpunkte: Verkehrs-, Um-
welt- und Wirtschaftpolitik. Ich lebe mit
meiner Familie seit 37 Jahren in Neckar-
gemünd. "Diese Stadt hat schon span-
nendere und blühendere Zeiten erlebt
als jetzt, ich möchte dazu beitragen,
dass es eine Lust und Freude ist, hier zu
leben, weil kulturelle Vielfalt, solidari-

sches Miteinander und ökologische
Sensibilität das Bild der Gemeinde und
die Menschen prägen". Listenplatz 14
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Leuchtturmprojekt
Nahwärmenetze für Neckargemünd

In kaum einem anderen Projekt las-
sen sich für eine Kommune derart
viele positive Folgen ausmachen wie
bei der Einrichtung von Nahwärme-
netzen für die Versorgung mit Wär-
meenergie.

In vielen Bereichen unseres Lebens
schätzen und nutzen wir wie selbst-
verständlich die Vorteile von gut
ausgebauten Netzen: Beim Nahver-
kehr, bei Telefon und Internet oder
bei der Stromversorgung kämen wir
kaum auf die Idee, uns selbst versor-
gen zu wollen. Lediglich bei der
Wärmeversorgung gilt derzeit noch
das Prinzip: Ein Haus, eine Heizung.
In anderen Ländern ist man da wei-
ter: In Österreich oder Dänemark
werden Nahwärmenetze zu hunder-
ten zur großen Zufriedenheit aller
Beteiligten betrieben und stellen oft-
mals den Normalfall bei der Wärme-
versorgung dar.

Denn die Vorteile liegen auf der
Hand: Nahwärmenetze erlauben
den Einsatz von modernen und effi-
zienten Technologien, die zentral in-
stalliert und gewartet werden,
während sich die Abnehmer um den
Betrieb nicht zu kümmern brauchen.
Durch den Einsatz von regenerati-
ven Brennstoffen wie Holzhack-
schnitzeln oder Pellets kann die
Wärmeversorgung zu 100% CO2-frei
und damit ökologisch erfolgen. Die-
se Brennstoffe wiederum können
aus der Region bezogen werden und
stärken damit die regionale Wirt-
schaft, während unsere heute vor-
herrschende auf Gas und Öl
basierende Wärmeversorgung der-

zeit allein ferne und oftmals wenig
demokratische Staaten finanziert.
Die jeweils erforderliche Haustech-
nik ist im Vergleich zu einer eigenen
Heizung um ein vielfaches günstiger

– eine moderne und ökologische
Wärmeversorgung wird damit auch
für Haushalte erschwinglich, die
sich eine Umrüstung mit einer neu-
en eigenen Heizung nicht leisten
könnten, was Nahwärmenetzen ne-
ben der ökologischen und der regio-
nal-wirtschaftlichen auch eine
soziale Dimension verleiht.

Das Thema Nahwärmenetze hat in
Neckargemünd leider derzeit ein
Imageproblem, da es im Neubauge-
biet in Kleingemünd zu Unmut über
die Konzeption und insbesondere
die Preisgestaltung bei dem durch
die Stadtwerke betriebenen Projekt
gekommen ist. Dies liegt jedoch eher
an Besonderheiten des dortigen Pro-
jekts, unter anderem da sich z.B. ein
eher locker bebautes Gebiet von be-

reits sehr energieeffizienten Neu-
bauten schlicht weniger für den
Betrieb eines Nahwärmenetzes eig-
net.

Wir GRÜNE setzen uns dafür
ein:
- Bei jeder Straßensanierungsmaß-
nahme die Möglichkeit einer Verle-
gung von Nahwärmeleitungen
rechtzeitig prüfen: Eignen sich die
umliegenden Gebäude für eine Ver-
sorgung mit Nahwärme?
- Verlegung von Netzen im Altbe-
stand in geeigneten Vierteln auch
ohne anstehende Straßensanierung
prüfen
- Die Stadt muss eine aktive Rolle bei
der Kommunikation mit Bürgern
über Potenziale und Vorteile von
Nahwärmenetzen spielen.
- Nahwärmenetze müssen künftig
eine gewichtige Rolle bei der Sicher-
stellung einer wirtschaftlichen, öko-
logischen und sozialen Form der
Energieversorgung von Ort spielen.

Foto: juergenGER, Pixabay



Platz 3: Conny Brandt aus

Wiesenbach (im Bild rechts)
Ergotherapeutin an der Stephen-
Hawking-Schule in Neckargemünd
59 Jahre, verheiratet
Mitglied beim BUND, Musikverein
und Gesangsverein in Wiesenbach
Themenschwerpunkte: Umwelt-
und Tierschutz

Platz 4: Ulrich Geilen aus Gaiberg

(nicht im Bild)
Dipl.-Ingenieur
55 Jahre, verheiratet, zwei Kinder
Themen-Schwerpunkte: Energie
und Wirtschaft
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Waldhilsbacher Dorfladeninitiative

ist jetzt "Dorftreff"

Der Dorftreff trifft sich seit Februar
2014 immer am 1.Montag im Monat
um 20.15 Uhr in der Krone Waldhils-
bach.
Wir planen Lesungen, Ausstellungen,
Vorträge und freuen uns auf nette Ge-
spräche mit Waldhilsbacher Bürgern,
sowie allen Interessierten.
Für Themen, Wünsche und Anregun-
gen sind wir sehr dankbar.
Wir freuen uns auf Sie!

Kreistagswahl 2014:
Unsere KandidatInnen imWahlbezirk

Platz 1: Hermino Katzenstein

Personalratsvorsitzender der Uni-
versität Heidelberg 45 Jahre, ver-
heiratet, gemeinsam vier er-
wachsene Töchter.
Seit 2009 Stadtrat in Neckarge-
münd, dort Mitglied im Haupt-
ausschuss und im Ausschuss für
Bau, Umwelt und Verkehr (bis
2013).
Sprecher der Grünen Bundesar-
beitsgemeinschaft Mobilität und
Verkehr Vorstandsmitglied des
ADFC Rhein-Neckar/Heidelberg.
"Ohne Verkehrswende keine
Energiewende!" Themen: Verkehr,
dabei insbesondere Radverkehr
und ÖPNV; Klimaschutz

Platz 2: Ingrid Behner aus Bam-

mental (im Bild links)
Gärtnerin im biologischen Gemü-
sebau und Büroangestellte 52
Jahre, ein Sohn
Aktiv im Kreisvorstand Oden-
wald-Kraichgau von BÜNDNIS
90/DIE GRÜNEN
für solidarische und ökologisch-
verträgliche Politik

Informationen zur Kreistagswahl und eine Kurzfassung des
Wahlprogramms finden Sie in dem beigelegten Handzettel
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